
Jm Blickleld beachtlicher Literatür
LIFUR  IEWISSENSCHAFT

Der ersie and der Miscellanea. Aturgıca ın honorem Cunibert Mohili-Derg ist ‚WarTr schon 1M Jahre 1948 iın Rom erschienen. Aber da WITr den zweitenand Ooch erwarten, arf VOTL dessen ErscheiNe  ®) der erstie and jier eso  er‘besprochen werden. Auf die Einleitung, die unverkennbar den Tr1ıffel dessiebzigjährigen Verfassers zeıigt,die entscheidenden re der Ern
Se1 dieser Stelle N1IC. eingegangen. Wer

CUCTUNGg dem eiste der Liturgie in Mariıa-aach miterlebt hat und cde nteil des verstorbenen Abtes und gemein-atiers Ildefons Herwegen Uun: seines ersten bevorzugten MitarbeitersQOdo ase weiß, WIrG bedauernd iıne Würdigung dieses nteils vermissen un!auch die Lichter eiwas anders verteilen al
iut meln gelehrter Liaacher Mıtbruder

Von den Beiträsen heben WI1Tr zunäachst den beachtlichen VO  w DeckersÖO.S hervor: „L/eglise ancıenne tLelle CONNYu 1a Messe au So1r.** Das JOSgebnis selner esgiebig begründeten Untersuchung ist. daß Z  —_ eit CypriansIm ahrhundert noch keine Abendmesse gegeben hat und daß 1E inestehende Einrichtung erst ZUT eit des 388 ÄAmbrosius und des hl Augustinusworden 1S7. Den Beweggrund ZUuU ihrer Einführung S1e Deckers ın derRücksicht auftf das Fasten Vor Empfang der heiligen Eucharistie. An den agen,denen 188028  ®} DIS ZU en DZW. bis ZU Spätnachmittag fastete, rde Cieheilige Messe unmittelbar darauf gehalten No!ı  g} Cyprian dagegen eeifert,weil en! die
demselben Argument

Brüderschaft N1C gegenwärtig ein konnte. Mit
miitag rechtfertig

arbeite LeO der TOoße, dıe WFeier der Messe Nach-
die die Zelebration

SO chließt D daß pastforale rüunde gewesen sind,Messe verschıiedenen Zieiten des Tages und der Nachtveranla haben, beweist ‚amit, daß die Konzessionen des Heiligen Stuhles1n uNnseren agen für die Dbendmesse Banz der echten Iradition der Kircheentsprechen. Dieselben pastoralen Gründe ind e ' die, WIie Paladini inseinem instruktiven Beılıtra
vVo  5 einem nNniıstorischen

„La Controversia Communione ne. Messa“,treıtiall des Jahrhunderts ausgehend, zeigt, alıe1r bewegen, denen die Kommunion nNiC. 3 die sS1ie auswichtigen Gründen VOT oder nach der hl Messe mpfangen wollen Dasstrebenswerte 1el aber bleibt nach der Knzyklika Mediator eus „daß dasVolk Ur heiligen Tischgemeinschaft hinzufritt, nachdem der Priesteche VO: Altartisch eNoOomMMEN
das gött-

Auf die Teilnahme der 1äubi
satz VO  5 O’Connell

gen DpIier der nl Messe geht der Au{f-39  he Translation of the Roman Missal“ ein. Vielstärker Och als auf dem estlan: wird eutfe 1n den angelsächsisch Ländernder Gebrauch der Mutfersprache 1mM Kult erortert. onnell stell einige aus-gezeichnete Grundsätze für die aktıve Teilnahme Olkes Urc. dasSprochene Wort und dessen Übertragung 1ın die Landessprache auft. Na  } ihmso1l die Übersetzung N1C. sehr OTt- als Sinnübertragung sein, daßder Übertragung schon die Erklärung grei Wwird, nne dabei den originalenWert des Jateinischen Ausdruckes abzuschwächen. iıne ewl1 schwierige, abernicht unmögliche Aufgabe. Nur Solltfe nlcht irgendwer versuchen, sondernDNur Wer demuüti dem Wort dıenen verstie NMlıt. Nachäad verlangtO’Connell ine angemessene Kenntnis Nfurgischen Lateins und der Sprache,in die jJjemand überträgt, dazu eo.ogısches, lifurgisches un pafristischesWissen. Treue egenüber dem Original und Verständlichkeit SINa näch inmunerläßlich, wobei C aber festhält, daß gelegentlich ein „Element der Dunkel-heit und Doppelsinnigkeit“ N1IC Banz vermileden werden kann: ine Warnungdiejenigen, die, ein Wort der KRegula monachorum gebrauchen, dasOsiDare Gefäß Sprache zerbrechen, Wenn sS1e allzusehr VOo:! Rostereinigen wollen.
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Der Beltrag des frühverstorbenen Oppenheim 0O.S  9 „Mönchsweihe
unı aufritus‘‘, ein Kommentar ZU  > uslegung bei 10NyS1US dem Areopagiten,
sel hier deshalb erwähnt, weil nach ihm die auie Grundlage und nNngs-
pun Martyrıum und önchtum bloß wesha 35  (6) die jefere Aus-
deutiung und Ausschöpfung des unendlıch reichen Inhaltes des Taufgeheimnisses
SO. heißen aut 1S%. Immer sind die Gedanken der Nach-
olge Christi 1 Leiden, GEr bkehr VO  @ der Welt und der Hinkenr Y1ıstus,
des es 1n un für Tistus, aber zugleich auch der Wiedergeburt und Neu-
gestalftung AUS Yristus, weiche WIT ın reicher Abwandlun: u. diese dreı
Geheimnisse 1es Heilsvorgänge) christlichen Lebens gruppie finden

Schließlich Se1 noch Qauf den Beitrag VOIL Mer. Lucien De Bruyne, „La
decoration des baptisteres paleochretiens“, verwliesen. Uns interessiert VOr em
Andas rgebnis dieser ausgezeichneften Untersuchung. Nach De Bruyne ist der
negaltıve Aspekt des Taufgeschehens, die Tilgung der Uun:  e, verhältnismäaßig
selten 1mM ilde dargestellt, während dıe positiven Züge Erleuchiung, Be-
siegelung, Neuschöpfung, Friede un!: paradiesische Ergötzung den Heilsvorgang
im Baptisteriıum erläutfern. „Das DIeT, weiliches das Bad ın dem Wasser VOL-

an 1ST, ein Sieg Der T  9 den einschließt, 1SE iıne Auferstehung. enn
V'’OIL da STEe' 198008728  ® auf, erleuchtet Hr das Pneuma und gezeichne mi1t dem
Siegel Christi.“

(;eltfen die Miscéllanea liturgica einefn Laacher Mönch, der a1ls paläo-
graphische Autori1itaät und Herausgeber edeufsamer Quellen seinen Namen In
die Geschichte der Liturgiewissenschaft eingezeichnet haft, WI1Tr Im
ersten and es Archivs für Liturziewissenschaf{ft, Regensburg 1950, die Namen
der Männer vorangestellt, die ber die historische Erforschung der iturgie
hninaus einer eologie der iturgıe un des Mysteriums gelangt S1INd: des
es Ildefons Herwegen und seines treuesten Mitarbeiters und Helfers Odo
ase. el gehören ZUSaMMCIX. ren individuellen nteil der theolo-
gischen Gedankenarbeit VO  5 Maria-Laach abmessen wollen, wäre vergeblich.
Ohne die Iniıtiatiıve des es die TDEe1LT des Oönches wohl icht die
1CHATUN: 1Ns ue hinein g  3890081  9 die S1e manchmal die Neigung
des zurückgezogenen Gelehrten nahm, und hne die VO  } einer ungewOhn-
lichen Kenntnis der un ihrer antıken Vorausseftzungen getiragene Fo1-
un des Öönches hatie der mit vielen ufgaben nach innen und außen
belasfete Abt manche seiner geistvollen edanken NC} begründen und
aussprechen können, wIı1ıe ZUTr stefifen ewunderung und rbauun
Oon! und vieler Gläubigen getan hat.

Has TCh1LV für Liturgiewissenschaft WIrd herausgegeben vom „Abt
Herwegen-Institu für liturgische un: monNnastische Forschung el Mar1a-
Laach“ Die Herausgeberschaft n aIur, daß 1 eiste des Jahrbuche:  S

£UrTr Liturgiewissenschaf{it, für dessen unizenn anı Odo ase als aupt-
herausgeber gezeichnet hat, geführt werden WIrd So egegnen WI1TLr glei: auf
der ersten elte der letzten rDpDeıt des 1n der Paschanach 19438 heimgegangenen
Mitbruders: Zur Kultsprache des heiligen Paulus In einer etzten großen
Auseinandersetzung mi1t Prumm S 99  er christliche .Laube un die alt-
heidnische Welt I1“ (1935 287 fl 9 stellt noch einmal, VO:  } Rom. 0 ausgehend,
die Grundgedanken der Schrift- und Vaäterlehre VO Mysterium Christı heraus.
„Dieses Wort ‚Christusmysterium"‘ ist, icht NSsSeTe rfindung, sondern eine
Prägung aullı, WOMIT das ‚Gold der Ägypter‘ durch das Zeichen Christi
umprägfite Das gesamte Evangelium VO  5 Y1SIiUs bezeichnet Paulus als
Mysterium, 1so nicht blo die Lehre, sondern die gesamte Christuswirklich-
keit, die zunächst die Person des Gottmenschen umfaßte, sein Erscheinen 1n

dann natürlich auch seine e  _ aber auch diedieser Welt, seine Heilstaften,
symbolischen Akte, die eingesetzt hat un VO  . denen 1mMm Kolosserbrief bDbe-
sonders die autie (2;, 12) genannt WITd. Die Predigt VO Kreuz und VO:  e der
Sündeerlösung wird dadurch einer umfassenden Heilsplanung au S-

geweitet, die immel, Erde und Unterwelt umschließt, die den enschen durch
Mysterienhandlungen ın sich hineinzieht, inn der vVvon Y1STIUS geführtien
Ordnung eingliedert, daß selbst e1l des VO  - TYT1STUS als aup De-
herrschten „Leibes“ WITrd, der hier den anzen gottbeherrschtien KOosmos be-
deutet, innerhal dessen die esia die Gipfelstellung einnimmt.“ Wichtig
ist auch die Feststellung Casels, daß Paulus nicht die mystis! und kulfische
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Beachtenswerte Leistung auf dem Gebiet der K eramik Im kultischen Bereich: Die oben
abgebildeten Darstellungen dUus$s dem lLeben des heiligen Dominikus sind die uswahl du»$s
einer Anzahl sehr schön gestalteter Ofenkacheln, die ın Anbetracht der Bedeutung, welche
gegenwarlıg dem Problem der Kirchenheizung überhaupt zukommt, Vo  — besonderem Interesse
sind. Sie wurden VOoT) der Dominikanerin ST Electa (Marienberg-Bregenz), gestaltet

für die Kapelle der Dominikanerinnen Negpgio, Schweiz.
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orm der Religion verwir{ift, sonder auch dem Christentum wahre Mysterien-weisheit wıe auch wahren Mysterienkult ‚.USPTr1Von den übrigen Beiträgen des Bandes mit seinem reichhaltigen Literatur-Dericht, der 1m and noch VETVollständigt werden sol1} und nach dem langenusfall durch die riegs- und otjahre besonders begrüßt wird, heben WIFrdie Miszellen Von Bonifat1Us Fischer ÖSHieronymus rank OS 7 „Praeceptis salutaribus moniti“ VOon
old 0.S „Eine unbeka

„ZUur Geschichte des Meßkanons“, un vVon Albannntie i)1iptychenformel für das Memen Defunctorum“,hervor, weil jeder Beitra Desserer Kenntnis der Wortges des anonsVO: Wert für das ersandnis des heiligen Opfers ist
Ist das „Archiv für Liturgiewissenschaft“ der Sammelort für Cie WIisSsen-schaftliche Erforschung der Liturgie auf breitester Grundlage iın die Theologie,Yatrologie, KReligionswissenschaft, Kulfurgeschisiıch die Aschendorffsche Publikation

chte un: Volkskunde hinein, 5 |

Münster-Westfalen 1951 „Liturgisches Jahrbuch“, Band,eın praktisches jel „die wissenschaftlichen Kr-gebnisse für die Befruchtung des liturgischen Gotfesdienstes nutzbarmachen.“ Das Jahrbuch WIird nNn1ıCcC „auf geschichtliche und theologische nier-suchungen verzichten können, WIird sein Hauptaugenmerk aber auf die objektiveesital des lıturgischen Gottesdie stes richten müssen‘‘. besondere Auf-gabe WwIird dem Jahrbuch zugewlesS die Sprache der Liturgie erforschenund dem Verstfändnis zuzuführen“, „das gläubige Volk 1ın der rechtenOrdnung ZUIMMN Mitvollzug der liturgisc Feiler bringen‘‘. Kıs ist eute Nochfrüh, urteilen, W1€e Archiv un: ahrbuch sich nebeneinander asseibeObjekt mit verschiedener Zielsetzung Muhen werden. Hoffen WITF, daß UÜber-Schneidungen möglichst vermieden,dem gleichen 1ele eines tL1eferen Vers
beide Organe auf verschiedenem Wegetändnisses der Liturgie dienen werden.

Der Inhalt des Jahrbuche
Berichte, streng wı1ıssenschaf

1äßt sich Desten unter drei Namen bringen
Zielsetzung, WOZU nOoch ine h3turgische Bıiıblio

Lliche Abhandlungen, Au{fsätze mM1 praktischer
grapnie kommt Zu den „Berichten“,mit denen die Bücherbesprechungen geme!lnt SiINd, müssen WITr auch die Auf{f-säfze VO  w} Wagner, „Liturgisches KReferat Liturgische KommissionLiturgisches Institut“, un:!  Q, VOon Theodor Bogler, 37Die Liturgische Erneuerungeıit dem Erscheinen V ‚Mediator Dei“‘ zahlen AÄAuch ein er1  '9 ber eınwl1issenschaftlicher AÄXT, ist die ausgezeichnErforschung der lateinisch-christlichen

efe Abhandlung VO  e Ürig, „Die
grüßenswerten Überblick über die ın

akralsprache“, die einen überaus be-
etzten Jahrzehnten erschienenenArbeiten VAYS sakralen Sprache g10D%. rgänzungen dazu wird ıne größereUntersuchung des Verfassers bringen, weshalb ich hier auf ine Aufzäh unsehlender Arbeiten verzichftfen kann. Unter die streng wissenschaftlichenArbeiten VO:  w) begrenztem Interesse 1ST dimeister 0O.S „Das Pontifikalprivileg NOr Abbatum“

Abhandlung VO:  =) Philipp Hof-
rechnen. Alleanderen Aufsätze en der wissenschaftlichen Basistisches 1e]1 10s Von aktuejJie her auf ein rak-Intfteresse ist der Beitrag JungmannS „Die Vorverlegung der Ostervigil se1t, dem Christlienen Altertum“, ob-gleich 1Ur historisch gehalt ist. Er mMacht klar, daß se1t dem Jahrhundertdie DIS ın übliche 1g1l1, die die Z Osternacht hindurch dauerte, aufden Abend des Karsamstagsauf den Vormittag, unı  o} Torier die Motive

verlegt WIrd, VO  5 da auf den Mittag, schließlich
erieben WIr heute die rückwärtige Entwicklu

dus denen geschah GottlobäaHt den Abend und die Nachthin wobei INa N1ıc übersehen SOU1, da sich Dbeim ersten e1l der heutigenLiturgie, dem Praeconium Paschale, eın Lucernarium, einen Lichter-gotifesdienst am en hnandelt, 1Iso au en gefelert werden So.Die Ostervigil Ssollte M1T der näachtlichen Feier Weihnachten Nn1ıc verglichenund Nn1ıC vermischt werden. Wo Katechukann die Taufvorbereitung und Tauffeier Sind, WI1Ie in den Missionen,sich ruhig 1n die acCc| hinein er-trecken WOo das N1IC. der S4 1ST. sollte INa sich auf die Abendfeier be-schränken. Naächtliche Messen ohne liturgische Notwendigkeit und Begründung1n der Überlieferung ollten N1C. überhand nehmen. Bei dem vielerorts ständignoch zunehmenden Fernbleiben der Massen VO liturgischen Leben der KircheSolltfe INa  m} das pfiegen, Was wesentlich und auch ın gebotener Kürze, für denGläubigen Lragbar ist Aus diesem Grunde halteBalthasar Fischer, „‚Laıtania ad Laudes Vesper
ch uch den Vorschlag VO  ]
N EKın Vorschlag ZUFTF Neu-gestaltung der Ferilalpreces 1n Laudes und Vesp des Römischen Breviers“
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für veriru Vorerst geboten, dem Officium divinum mit Rücksicht
auf die der Seelsorge oder Unterricht tatlıgen Priester 1Ne HOorm
en, die nhne Beschwerden rezitiert werden und ZU  — Beglückung des inneren
enschen infiführen könntie So Sympaihisch INr deshalb AUSs historis  en
ründen der Vorschlag 1s%, das Benedictus der Laudes un: das Magnificat
der esper die uralte LAiıtanla anzufügen, wenig will 08888 eutfe bel der
Überbelastung vieler Geistlichen als pra  1S erscheıinen. Das für den
riestier erstrebend!: 1el bleibt doch, die eın ernfÄichtende Rezitation des
Offiziums iIroh un: willig geleisteten obsequl1um mMachen. Das
aber 1ST U  — möglich, 308891 das Oifizium icht noch erweitert, sondern
beschränkt WIrd Zu würdigeren Vollzug der kultischen Feler wıill
auch die emıinent praktische Abhandlung VO:  ] Paepcke, „Sprache un AÄAus-
sprache der liturgischen exie hiıinführen Seine Ausführungen verdienen
gründlich StTudier‘ und besonders Del der Erziehung der künfftigen rlester, aber
auch VO jeder kultischen Gemeins  aft beachtet werden DIie gleiche
praktische Ausrichtung en die Darlegungen VO  > Pascher, „Gestalt und
Vollzug des kirc  iıchen Studengebetes“ In ihnen geht der Verfifassers auch autf
die Fluchpsalmen C1N, wobel die Bedeutung dieser Psalmen eils-
geschehen doch eiwas sehr abschwächt WenNnn sa „Der eier
braucht nNnıc den Wunsch aben, daß Gott das Strafgerich vollziehen
MOgSEC Mır omm: VOT, daß gerade diesen Uuns: en soll wenn
das Pauluswort en „WIr en N1IC. kämpfen Fleisch und 1ut
ondern die DO  s  en Geister den himmlischen Bereichen.“ Daß die
Dämonen und die VO  . ihnen besessenen enschen und ewegungen vernichte
werden, muß geradezu VO  5 Gott erbitten Durtfte nıcht durfiie
die irche auch nNn1iC. die Beschwörungen und Verfluchungen beten deren S1Ee
EINC stTattilıche el inrer wLurglıe nat Auch nıer muß 190028  ® wohl zwischen
der ellung des indiıviduellen enschen SC Nächsten (Feindesliebe!) un!: dem
beständigen amp. des Gottesreiches der für alle Glieder der 1M Ver-
D  en! ist den Fürsten dieser Welt untferscheiden

Wenn der 1950 verstorbene Wunderle SC1NEIN lesenswerten Auf{fsatz
Sakrament und TIieDNı1ısSs der liturgischen Frömmigkeit des Ostlichen

Vonıer zitiertChristentums:‘‘ den atz des Benediktinerabtes nsgar
Sakramentales en und mystisches Leben sind die beiıden Flügel der

geheiligten Seele“, 1s1 amı die bsicht SEC1NET Untersuchung Deschrieben:!
„die objektive WIr.  eıt des Sakramental Litfurgis  en m11 dem Sub-
je.  iven der rIiahrun und des atıgen Beispiels die rechte rucht-
bare Beziehung seizen.“ Darın S1e. underle und SECWl. sehen Cs viele
M1 ihm ‚.nicht das letztie nlıegen der modernen astoraltheologie“ Die
Zeiten liegen wohnl hinter uns denen 18098728  ® „objektiv“ und „subjektiv
gegeneinander ausspielen onnte Von der lturgie ner iınd auch die beiden
Beispiele Kxegese des Psalmes ungfraueno{ffizium der römischen
iturglıe und He mystagogischen Predigt uUure Pascher inspiriert
mag dieses Jahrbuch iNe fruchtbare Erörterung der durch die liıturgische
OFIS!  ung erworbenen tieferen Kennfinisse 1NS1C aut die notwendige,
aber uch vielversprechende Erneuerung des Lebens der Gläubigen AdUus der
Teilnahme der lturgle einleiten Wer heute urch das rheinisch-west-
alısche Industriegebiet reist der erf2ahrt ort fast jeder 1r nıcht e008  H

Sonntfag, sondern auch Werktag, WI1e selbstverständlich diese Teilnahme
geworden isSt, und WIrd, Wenn die ämpf{fe der ZWAaNZzZ1lger Te cn  '
mMI1 dem Psalmisten sSagen: „mLaec mutafio dexterae Excels1l, dieser
Wandel omm uUurc die des Höchsten.

alzburg Thomas ichels
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